
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Kſtenhurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreis

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

blatt.
Tageblatk für Hkadtk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.
R 128 Sonntag den 5 Juni. 1887.
Viertelzährlicher Rboennementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

E. Zur heutigen Ausgabe gehört eine Textbeilage

(57. Fortſ. des Romans „Stolze Herzen“) ſowie
Unterhaltungsblatt Nr. 23.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Merſeburg- Leipziger Chauſſee wird vom

vom 6. d. Mts. ab vom Dorfe Zöſchen bis zum
Communicationswege nach Zweimen bis auf
Weiteres geſperrt werden.

Die Communication hat über Zſcherneddel zu
erfolgen. Merſeburg, den 3. Juni 1887.

Der Königliche Landrath.
J. V.: der Kreisdeputirte von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die wirthſchaftlichen Vortheile der Verſicherung

von Feld pp. Früchten gegen Hagelſchaden wer
den, obwohl auch ſeitens der Staatsbehörden bei
dem offenbaren Zunehmen der Hagelſchäden
wiederholt dieſe Art Verſicherung empfohlen
worden iſt, ſeitens der bäuerlichen Landbevölke-
rung verhältnißmäßig nur wenig erkannt und
nicht ſelten ſind namentlich kleinere Beſitzer beim
Eintritt eines bedeutenden Hagelſchadens in ihrer
Exiſtenz gefährdet worden. Es iſt daher noth-
wendig, daß die Herren Amts und Gemeinde
vorſteher ihren Einfluß benutzen, um in ihren
Gemeinden die Wohlthaten der Hagelverſicherung
immer mehr zu verbreiten, namentlich ſolchen
Landwirthen klar zu machen, die der Verſicherung
gegen Hagelſchaden bis jetzt noch fern geblieben
ſind, deren Vermögenslage aber die mit der
Hagelverſicherung verbundenen Opfer zuläßt.
Die Herren Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe
ich aber, die Hagelverſicherung in der nächſten
Gemeindeverſammlung zum Gegenſtande einer
ausführlichen Beſprechung und Belehrung zu
machen und dabei beſonders darauf hinzuweiſen,
daß nach der beſtehenden Grundſteuerverfaſſung
im Falle des Hagelſchadens ein Erlaß an der
Grundſteuer nicht ſtattſindet.

Merſeburg, den 31. Mai 1887.
Der Königliche Landrath.

J. V.: der Kreisdeputirte von Helldorff.
Holz Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſt Dölauer Haide, ſollen am

Montag den 13. Juni
2) Vormittags 9 Uhr, auf dem Waldkater,

eine Quantität BrennHölzer, beſtehend in
circa 40 rm kieferne Kloben und Knüppel,

40 rm desgl. Reiſiig;
b) von 10 Uhr ab im Walde,

circa 20 kieferne Stämme mit 16 fm,
„600 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

600 IV. V. Klaſſe,öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit

auf dem Waldkater einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 3. Juni 1887.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.

Bis auf Weiteres wird an den Sonntagen
auf der Strecke Merſeburg-Mücheln ein Extra
zug in jeder Richtung nach folgendem Fahrplane
durchgeführt werden:
ab Mücheln 859 Abds., an Merſeburg 94 Abds.
ab Merſeburg 1010 Abds., an Mücheln 1100 Abds.

Die Zeiten der Abfahrt von den übrigen
Stationen ſind in den auf den Stationen der
Strecke Halle Weißenfels und Merſeburg-
Mücheln aushängenden Fahrplänen angegeben.

Weißenfels, den 2. Juni 1887.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg. den 4. Juni.
Die Lage in Frankreich.

Die franzöſiſche Miniſterkriſis, welche am 17.
Mai ihren Anfang nahm, hat am 30. Mai ihr
Ende gefunden. Die weſentlichſten Merkmale
des neuen Kabinets, deſſen Präſident der bis
herige Vorſitzende der Budgetcommiſſion der
Deputirtenkammer, Rouvier, iſt, ſind in der Be
ſeitigung des Generals Boulanger als Kriegs-
miniſter, welcher durch den General Ferron er-
ſetzt iſt, und in der Wiederübernahme des Mini-
ſteriums des Auswärtigen durch den bisherigen
Miniſters Flourens zu finden. Die ſämmtlichen
ſonſtigen Mitglieder des Kabinets ſind mit
Ausnahme des Miniſters des Jnnern, Fallières,
der ſchon einmal Unterrichtsminiſter, Miniſter
des Jnnern und kurze Zeit auch Miniſterpräſident
war, Neulinge, ſo der zum Unterrichtsminiſter
ernannte Spuller, früher Advocat und beſonders
Schützling Gambettas, ferner der Bautenminiſter
de Heredia, der Ackerbauminiſter Barbe, der
Handelsminiſter d'Autresme, der Marineminiſter
Barbey und der Juſtizminiſter Mazeau. Die
Mehrzahl der Miniſter ſind ihrem bisherigen
Berufe und ihrer Bildung nach, theils Advocaten,
theils Civilingenieure und Jnduſtrielle, Ferron
iſt Generalſtabsoffizier, Mazeau Richter. Jhrer
politiſchen Stellung nach gehören de Heredia
und Barbe der radicalen Partei, die überigen, ſo-
weit ſie überhaupt bisher eine politiſche Thätig
keit ausübten, der opportuniſtiſchen (gemäßigt
republikaniſchen) Mittelpartei an.

Die Zuſammenſetzung des Kabinets nach ſeiner
politiſchen Farbe bedeutet den abermaligen Ver
ſuch, die beiden republikaniſchen (radikalen und
opportuniſtiſchen) Parteien zu vereinigen, mit
einem größeren Uebergewicht der letztgenannten
Partei. Eine vollſtändige Abkehr von dem Radi-
kalismus, wie es ein wiederholt in Ausſicht ge
ſtelltes rein opportuniſtiſches Miniſteriums Ferry
Freyeinet bedeutet hätte, hat ſich als unthunlich
erwieſen. Bei der Dreitheilung in der franzöſi
ſchen Kammer in Radikale, Opportuniſten und
Monarchiſten, muß jedes Miniſterium ſuchen,
ſich auf eine zweite Partei zu ſtützen. Nach der

Abſtimmung vom 17. Mai, welcher das Mini
ſterium Goblet zum Opfer fiel, konnte man viel
leicht erwarten, daß die Opportuniſten und Mo
narchiſten ſich gemeinſam in die Miniſterporte
feuilles theilen würden. Dies iſt jedoch nicht
geſchehen, die Opportuniſten haben den Radikalis-
mus als Bundesgenoſſen für nützlicher gehalten,
demſelben aber durch das Fallenlaſſen Boulanger's
vor den Kopf geſtoßen.

Das neue Miniſterium hat in ſeiner in Senat
und Deputirtenkammer verleſenen Erklärung als
ſein Programm die Ausübung einer „wahrhaft
praktiſchen“ Politik verkündet, die ſich vorläufig
in der Durchführung von Erſparniſſen im Budget
bethätigen ſoll, nachdem bekanntlich die Erklärung
des vorigen Kabinets über die Unmöglichkeit
neuer Erſparniſſe und über die Nothwendigkeit
neuer Steuern dieſem dem Hals gebrochen es
ſoll ferner an dem Militärgeſetz, welches Bou
langer der Kammer vorgelegt hatte, feſtgehalten,
die Vorbereitung für die Weltausſtellung mit
Eifer gefordert und die Beibehaltung einer
„würdigen, vorſichtigen und feſten auswärtigen
Politik,“ für welche das Verbleiben Flourens
bürgt, erſtrebt werden.

Den erſten Anſturm, welcher gegen das neue
Miniſterium von radikaler Seite in der Deputirten
kammer gerichtet wurde, hat dieſes am Dienſtag
glücklich abgeſchlagen: ein gegen daſſelbe bean
tragtes Mißtrauensvotum wurde mit 285 gegen
139 Stimmen abgelehnt, eine einfache Tages
ordnung mit 484 gegen 156 Stimmen ange-
nommen. Dieſen Sieg verdankt das neue Mini-
ſterium den Monarchiſten. Von den letzteren
wird überhaupt vorausſichtlich ſeine Dauer ab
hängen. Obwohl es ſich auf beide republikaniſche
Parteien ſtützen will, wird es ſich nur halten
können, wenn die Monarchiſten es unterſtützen:
denn die Radikalen ſtehen thatſächlich in der
Oppoſition gegen daſſelbe. Hierin liegt die Ge
fahr für ſeine Exiſtenz und ein neues Krankheits-
ſymptom für die inneren Zuſtände Frankreichs.
Das neue Miniſterinm iſt nur ein gelegentliches
Auskunftsmittel für die Fortführung der öffent-
lichen Angelegenheiten aber keine Heilmittel,
welches im Stande wäre, die öffentlichen Ange
legenheiten von dem Spiel und der Laune der
parlamentariſchen Parteien abhängig zu machen.
Jmmerhin iſt es ein erſter Schritt zu einem be-
ginnenden Umſchwung die Radikalen haben es
trotz der größten Anſtrengungen und von ihrer
Seite veranſtalteten Volkskundgebungen nicht ver-
mocht, den General Boulanger auf ſeinem Poſten
zu erhalten, gegen welchen ſich in letzter Zeit

weil er das beunruhigende Element im Mini
ſterium war die beſonnenen Parteien immer
mehr auflehnten. Es wird ſich nun zu zeigen
haben ob die Pariſer Bevölkerung dieſen erſten
Schritt des Umſchwungs gutheißen und ob die
weitere Entwicklung ſich in derſelben Richtung
vollziehen oder durch die Anſtrengungen des
Radikalismus geſtört und aufgehalten werden wird.



Politiſche Mittheilungen.
Nach den vorläufigen Dispoſitionen i

voraus ſichtlich am Freitag, 10. Juni, zur zweiten
Leſung auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Man glaubt die zweite Leſung im Plenum in
zwei Tagen erledigen und an einem der erſten
Tage der folgenden Woche die dritte Leſung vor
nehmen zu können. Die Zuckerſteuerkommiſſion
wird unverzüglich in Thätigkeit treten und ge-
denkt ihre Arbeit nöthigenfalls mit Hülfe der
Abendſtunden in wenigen Sitzungen zu beendigen,
ſo daß auch dieſes Geſetz wahrſcheinlich noch in
der Woche zwiſchen dem 13. und 18. Juni er-
ledigt werden könnte. Der Zeitpunkt des Seſſions
ſchluſſes wird davon abhängen, was vor dem
vorliegenden Arbeitsſtoff ſonſt noch in dieſer
Seſſion erledigt werden muß. Es werden dar-
über alsbald Beſprechungen im Seniorenkonvent
und mit der Regierung ſtattfinden.

Jtalien. Nach Florentiner Blättern bildet der
dortige Erzbiſchof Cecconi den Vermittler zwiſchen
dem Papſte und dem König Humbert zur Her-
beiführung einer Verſtändigung zwiſchen Staat
und Kirche.

Frankreich. Jn der geſtrigen Kammerſitzung
kam die Militärfrage bereits zur Sprache. Der
orleaniſtiſche Biſchof Freppel beantragte, die Be-
rathung des Militärgeſetzes bis zur nächſten
Seſſion zu vertagen; derſelbe meinte, e eng
berge, von dem Geſichtspunkte der äußeren Politik
betrachtet, Gefahren in ſich, denn die Kammer
könne die Schwäche der Armee nicht aufdecken;
Konſeilpräſident Rouvier bekämpfte den Antrag
und gewann damit den Beifall nicht allein des
miniſteriellen Centrums, ſondern auch der Radi-
kalen und der Antrag Freppel wurde mit 446
gegen 60 Stimmen abgelehnt. Die radikale
Preſſe führt den Kampf gegen das neue Kabinet
noch immer mit ungeſchwächten Mitteln des
Haſſes und der Verleumdung und man hat alle
Ürſache, zu glauben, daß das Kabinet Rouvier
im Kampfe gegen den revolutionären Radikalis-
mus ſeine Hauptaufgabe ſieht. Die dem Kabinet
nachgeſagte Abſicht, die Kammer baldigſt zu ver-
tagen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens
wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, der Minſterrath
habe geſtern, um die parlamentariſchen Arbeiten
nicht zu verzögern, beſchloſſen, den Budgetent-
wurf Dauphins nicht zurückzuziehen, ſondern
lediglich einige Punkte in demſelben abzuändern.
Auch beſchloß das Kabinet. ſich der Kammer be
hufs Erörternng des Zucker und Militärgeſetzes
zur Verfügung zu ſtellen. Die für vorgeſtern
Abend befürchtete Maniftſtationen ſind ausge
blieben; einem Wiener Blatte wird aus Paris
berichtet, daß die Mitglieder der ruſſiſchen Diplo
matie ſich unverhohlen in abfälligſter Weiſe über
die Entlaſſung Boulangers geäußert haben.

Zur Arbeiterbewegung in Belgien, deren Ab
nahme man bereits ſignaliſirte, wird dem „V. Ll.“
gemeldet, daß die Agitation in Brüſſel wächſt.
4000 hauptſtädtiſche Arbeiter ſtriken bereits. Es
fanden mehrere Meetings ſtatt. Die Bürgergarde
iſt theilweiſe konſignirt. Das Kohlenbergwerk
„Allianz,, bei Charleroi wurde mit Dynamit theil-
weiſe in die Luft geſprengt.

Jn England fcheint jetzt der Kampf der
Parteien außerhalb des Parlaments heftiger zu
entbrennen als zuvor. Chamberlain hat bereits
den Anfang gemacht; in ſeiner erſten Rede be-
zeichnete er die Kluft zwiſchen den liberalen
Unioniſten und den Gladſtonianern geradezu als
unüberbrückbar, weshalb es jetzt angezeigt wäre,
eine ganz neue Partei zu bilden, um die fort-
ſchrittliche Reform zu fördern und der Anarchie
Widerſtand zu leiſten. Gladſtone begab ſich
von Hawarden nach Swanſea, woſelbſt eine
Demonſtration der Liberalen ſtattfinden wird.
Unterwegs hielt er mehrere Anſprachen, wobei
er faſt immer auf Jrland zurückkam, jedoch auch
betonte, daß den Bewohnern von Wales eine
gleiche Autonomie für ihre eigenen Angelegen-
heiten zugeſtanden werden müſſe. Ein Artikel
der „Times“ bezüglich parnellitiſcher Verbrechen
enthält direkteſte Anklagen über die Verbindung
der Parnelliten mit den Dynamitarden und läßt
durchblicken, die Regierung kenne den ſicheren
Plan dieſer Verbündeten, während des Jubiläums
eine neue verbrecheriſche That zu wagen, weshalb
die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden.

Orient. Wie mitgetheilt, war in Stambul

Reichstag wird die Beanntweinſtener Vorlage Padiſcha erheben wollten.

eine rechtzeitig entdeckte Palaſtverſchwörung ein
gefädelt, welche den Prinzen Salaheddin zum

Der Prinz iſt der
einzige Sohn des entthronten Sultans Murad
und ſteht heute im Alter von 21 Jahren er ift
der älteſte Prinz des Hauſes Osmann, alſo der
Thronfolger. Der Prinz ſteht unter directer
Aufſicht des jetzigen Sultans Abdul Hamid und
beſitzt eine ganz vorzügliche Bildung. Die
durch auswärtige Blätter gegangene Nachricht,
daß der Marſchall Ghazi Osman Paſcha (der
Sieger von Plewna) nach Mekka verbannt ſei,
erklärt die türkiſche Regierung als unwahr und
als eine Verwechſelung eines Brigadegenerals
dieſes Namens, der zum Diviſionsgeneral und
Commandanten der türkiſchen Militairmacht in
Medina befördert worden iſt. Aus Sofia
kammt wieder einmal die Meldung, die große
bulgariſche Sobranje ſolle binnen 4 Wochen nach
dort einberufen werden. Der von der grie-
chiſchen Regierung bei den Großmächten unter-
nommene Schritt, um dieſelben zu bewegen, von
der Türkei neue Konzeſſionen für die Kretenſer
zu verlangen, hat keinen Erfolg gehabt. Die
meiſten Staaten erklären, Griechenland habe gar
kein Recht ſich in innere türkiſche Angelegen-
heiten einzumiſchen.

Die „Moskauer Ztg.“ kolportirt die ſenſatio-
nelle Nachricht, der Exfürſt von Bulgarien,
Alexander, habe im Laufe der jüngſten Tage
incognito Bulgarien beſucht und in Ruſtſchuck
Konferenzen mit den bulgariſchen Regenten ab-
gehalten. Jn Folge deſſen zirkulire das beſtimmt
auftretende Gerücht, Alexander werde demnächſt
die Regierung Bulgariens wieder übernehmen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach der reine Schwindel!

Aſien. Die vielbeſprochene chineſiſche Eiſen
bahnfrage iſt endlich gelöſt. Die Kaiſerin
Regentin hat die von einer aus geborenen
Chineſen beſtehenden Aktiengeſellſchaft ausgear-
beiteten Bahnprojecte genehmigt. Demnächſt
wird mit dem Bau der Bahn von den Kaiping-
Kohlengruben nach Takin, dem Hafen von
Tientſin, begonnen werden. Der Zweck der
Bahn iſt vor Allem militairiſcher Art es han
delt ſich darum, die chineſiſche Flotte, die im
Laufe des Sommers eine neue Vermehrung er-
fährt, von deu Kohlengruben aus mit Brenn-
material zu verſorgen und ihr dadurch die Ver
theidigung von Peking zu ermöglichen.

,[SJF7[AAus der Stadt und Umgebung.
Es wird uns ſoeben die Nachricht, daß das

Berliger Schauſpiel Enſamble Sonntag Abend
nicht hier ſondern in Weißenfels ſpielen und dort
„Cyprienne“ vorführen wird. Für Merſeburg
ſiud nur noch zwei Vorſtellungen beſtimmt, am
Montag: „Papageno“ und am Dienſtag als Ab-
ſchiedsvorſtellung: „FrouFrou“.

Vielfach wird Klage darüber geführt, daß
einzelne Reiſende und ganz beſonders Damen,
von der Erlaubniß der Unterbringung von Hand
gepäck in den Perſonenwagen der Eiſenbahnen
einen unſtatthaften, die Mitreiſenden beläſtigenden
Gebrauch machen, indem nicht nur die in den
Wagen angebrachten Gepäckhalter in einem größe
ren, als dem Sitzplatz des betreffenden Reiſenden
entſprechenden Umfang benutzt, ſondern auch die
Sitzplätz mit Gepäck belegt werden. Aus Anlaß
einer höheren Orts angebrachten Beſchwerde iſt
dahin entſchieden worden, daß in ſtreitigen Fällen
jeder Reiſende nur denjenigen Antheil der über
den Sitzen angebrachten Gepäckhalter zur Lage-
rung von Handgepäck benutzen darf, welcher der
Größe des dem Reiſenden zuſtehenden Sitzplatzes
entſpricht, und daß das Belegen von Sitzplätzen
mit Gepäckſtücken als unzuläſſig nicht zu ge
ſtatten iſt.

Gölitzſch. Beim Grundgraben für einen
neuen Stall auf dem Gehöft des Herrn Kabiſch
hier wurden von demſelben Urnenſcherben und
dabei liegend 4 aus Thon gebrannte, ganz roh
gearbeitete, etwa 1 Fuß hohe und 3 Zoll ſtarke
runde Kloben aufgefunden. Dieſelben ſind des
wegen von hohem Jntereſſe, weil die in der hieſigen
Gegend mehrſach ausgegrabenen und im Halleſchen
Provinzial Muſeum aufbewahrten ganz ähnlichen
Stücke an dem oberen Eude eine Vertiefung
tragen, weßhalb ſie bisher für prähiſtoriſche
Lampen gehalten worden ſind. Dieſe Vertief-
ung fehlt an den hier aufgefundenen und ſcheint
damit erwieſen zu ſein, daß jene Annahme falſch

iſt, vielleicht waren es Stützen, welche bei der
Verbrennung der Leichen in Anwendung gebracht
wurden. Da ganz dieſelbe Form auch in den
Pfahlbauten bei Zürich hin und wieder ange
troffen wird, ſo haben ſchweizeriſche Gelehrte in
ihnen Rollen zum Aufwickeln des Garnes er-
kennen wollen, alſo gewiſſermaßen die 4000
Jahre alten Vorfahren der heutigen Zwirnwickel.
Herr Kabiſch hat ſeinem Fund dem Halleſchen
Muſeum abgetreten und muß es mit großer
J begrüßt werden, wenn von Jahr zu

ahr mehr das Jntereſſe für die öffentlichen
Sammlungen der Art wächſt, daß die Privat-
leute auf ihr Privateigenthum, das ſie auf den
ihnen zugehörigen Grund und Boden zu
Tage gefördert haben, aus freien Stücken zu
Gunſten einer noch ſehr jungen und daher viel
fach im Dunkeln tappenden Wiſſenſchaft zu

verzichten. B.Vermiſchte Nachrichten.

Ueber die Reiſe unſeres Kaiſers zu den
Feierlichkeiten an der Holtenauer Schleuſe,
ſowie über den Act der Grundſteinlegung für den
Nord-Oſtſee-Kanal liegen uns eine Reihe
telegraphiſcher Meldungen vor, die wir in Folgen
dem kurz zuſammenſtellen. Am Donnerſtag
Abend 7 Uhr traf der Kaiſer in Hamburg
auf dem feſtlich mit Guirlanden, Flaggen und
Ehrenpforten geſchmückten Kloſterthor-Bahnhof
ein, ſtieg daſelbſt aus und nahm die Begrüßung
der Deputirten des Senats, der Bürgermeiſter
Dr. Versmann und Hayn und des Senators
Hachmann entgegen. Der Kaiſer reichte den
beiden Bürgermeiſtern die Hand, unterhielt ſich
längere Zeit mit denſelben und ſchritt ſodann
die Front der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten
Ehrenkompagnie vom 76. Regiment ab. Wäh-
rend der Fahrt nach Altona verweilte der Kaiſer
ſtehend am Fenſter ſeines Waggons, überall von un
unterbrochenen, jubelnden Hochrufen der zu beiden
Seiten der Verbindungsbahn angeſammelten Men-
ſchenmengebegrüßt. Während der Kaiſerliche Zug
die Altonger Kaſerne paſſirte, wo das Offizierkorps
ſich aufgeſtellt hatte, ſpielte die Regimentsmuſik
die Nationalhymne. Der Kaiſer grüßte dankend
und ſetzte ſodann ohne weiteren Aufenthalt gegen
8 Uhr die Reiſe nach Kiel fort, wo er kurz nach
9 Uhr eintraf. Auch hier wurde der
hohe Herr auf dem Bahnhofe von den
Spitzen der Behörden bewillkomment. Auf
dem Wege vom Bahnhofe nach dem Schloſſe
vildeten Korporationen, Vereine, Studenten und
Gewerke Spalier und begrüßten den Kaiſer mit
großer Begeiſterung. Die Stadt war glänzend
geſchmückt und beleuchtet. Geſtern früh um 9,
Uhr begab ſich der Kaiſer im offenen Wagen
nach Holtenau. Auf dem ganzen Wege bildeten
Deputationen und Schulen Spalier und empſingen
den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen. Kurz
nach 10 Uhr traf der Kaiſer auf dem Feſtplatze
in Holtenau ein, wo er vom Staatsminiſter von
Boetticher und der Kanalkommiſſion empfangen
wurde. Staatsminiſter von Boetticher verlas
in Vertretung des Reichskanzlers die in den
Grundſtein niederzulegende Urkunde. Der bayer-
riſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Graf
Lerchenfeld, überreichte darauf dem Kaiſer die
Kelle und der Präſident des Reichstages, von
Wedel-Piesdorf, den Hammer. Der Kaiſer
that hierauf drei Hammerſchläge mit den Worten
Zu Ehren des Deutſchen Reiches, dem fort-
ſchreitenden Wohle zu ſeiner größten Macht und
Stärke. Darauf that er. drei Schläge im Namen
der Kaiſerin, Prinz Wilhelm im Namen
des Kronprinzen, dann ſolgten die übrigen
Prinzen, die Miniſter, die ſtimmführenden
Mitglieder des Bundesrathes, die Reichstags
präſidenten, die Landtagspräſidenten und die
Chefs der Reichsämter. Nachdem der Oberhof
und Domprediger Dr. Koegel die Weihrede ge
halten und der Chor das „Hellelujah“ von
Händel geſungen hatte brachte Staatsminiſter
v. Boetticher ein Hoch auf den Kaiſer aus, in
welches die ganze Verſammlung begeiſtert ein
ſtimmte und darauf die Nationalhymne ſang.
Nach Beendigung der Feier fuhr der Kaiſer
trotz des inzwiſchen eingetretenen hohen See
ganges auf der „Pommerania“ nach Kiel zurück,
wo er bei dem reichgeſchmückten Schuhmacher-
thor unter den jubelnden Zurufen einer dicht-
gedrängten Menſchenmenge landete, nachdem er
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uvor die Flottenparade abgenommen hatte.
Ueber den Verlauf dieſer Parade wird dem
B. T.“ telegraphiſch gemeldet Der Kaiſer hat

den Feſtplatz verlaſſen. Plötzlich kracht ein Donner
ſchlag über die Kieler Bucht, der erſte Kanonen-
ſchuß vom Bord des Panzerſchiffes „König
Wilhelm“, unmittelbar darauf folgt ein zweiter,
dritter, und jetzt kann man die einzelnen Schüſſe
nicht mehr zählen. Deutſchlands Flotte grüßt
den Kaiſer mit ehernem Mund. Mehr als dreißig
Kriegsſchiffe geben in Pauſen von 30 Secunden
je 33 Salutſchüſſe ab. Der ganze Kieler Hafen
iſt in Pulverdampf gehüllt, ununterbrochen donnern
die Kanonenſchläge, es iſt ein Krachen, wie in
einer Seeſchlacht, und obwohl uns eine Ent-
fernung von über 1000 Metern von den Kriegs
ſchiffen trennt, fühlen wir an unſeren Wangen
den Luftdruck der Schüſſe. Wir haben das voll-
endete Bild einer Seeſchlacht im friedlichen Hafen.

Jm erſten Treffen liegt vornan der Aviſo „Blitz“,
das ſchnellſte Schiff der deutſchen Marine mit
ſämtlichen hier ſtationirten 14 Torpedobooten.
Daran ſchließen ſich die Panzerſchiffe „König
Wilhelm“, „Kaiſer“ und „Oldenburg“ mit dem
Aviſo, Pfeil“. Das zweite Geſchwader, das dem-
nächſt auslaufende Schulgeſchwader, beſteht aus
den Kreuzfregatten „Moltke“, „Stein“, „Gneiſenau“
und „Prinz Adalbert“ mit den Schiffsjungen
Schulſchiffen „Niobe“, „Ariadne“ und „Louiſe“.
Das Reſervegeſchwader bilden die Ausfallkor
vetten „Sachſen“, „Bayern“, „Württemberg“,
„Baden“. Jnmitten des Geſchützdonners formirt
ſich plötzlich das Torpedogeſchwader, welches heute
unter des Prinzen Heinrich Komando ſteht, in
zwei Diviſionen, ziſchend ſauſen die kleinen
ſchwarzen, kaum über die Wuauaſſerfläche
emporragenden Ungethüme zwiſchen den
Panzerſchiffen und Korvetten einher, mit erſtaun
licher Gewandtheit, theilweiſe kaum eine halbe
Bootslänge Abſtand haltend; dabei ununter-
brochen mit eigenthümlichem, wiederholten Pfeiffen,
das ſich wie das kurz hervorgeſtoßene Bellen
eines auf den Schwanz getretenen Hundes an
hört, ihre Signale gebend. Solche gewaltige
Flotte ſah der Kieler Hafen nicht ſeit der Zeit
des Krimkrieges, wo hier zeitweilig die vereinigten
Geſchwader Englands und Frankreichs lagen,
etwa fünfzig jener ſtolzen Drei- und Vierdecker,
die jetzt längſt auf den Ausſterbe-Etat gebracht
ſind. Eine Viertelſtunde dauert die Kanonade,
allmählich verzieht ſich der Pulverdampf. Da
folgt ein anderes Bild, mit katzenartiger Ge
ſchwindigkeit klettern die Mannſchaften ſämmtlicher
Kriegsſchiffe in die Ragen, in wenig Sekunden
ſind ſie oben, und wie auf Kommando, faſt gleich
mäßig auf allen Schiffen, wird „ſtill geſtanden“
auf den Quermaſten, trotz des Windes, gerade
gerichtet, wie zu Lande. Langſam fährt die
„Pommerania“ vorüber, von jedem Schiffe grüßt
dreimaliges Hucrah den neunzigjährigen Monar-
chen. Gegen 12 Uhr war auch die Flotten-
parade beendet und der Kaiſer begab ſich in das
Schloß, um dort um 12 Uhr großen Empfang
abzuhalten.

Das beſte Geſchäft iſt die Spekulation auf
die Thorheit der Menſchen. Jn Berlin ſtarb
in dieſen Tagen eine „Wahrſagerin“, welche ein
Vermögen von 30000 Mark in guten Papieren
bedürftigen Verwandten hinterließ.

Mehrere Zeitungen melden, die Tochter des
Präſidenten Grevy, Frau Wilſon, habe gegen
ihren Gemahl wegen deſſen zweifelhafter Finanz-
geſchichten die Eheſcheidungsklage angeſtrengt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 5. Juni 1887 predigen

Dom: Vormittags 9 Uhr: Herr Prediger David.
Nachmittags 2 Uhr Herr Diac. Bithorn.

Vormittags 11 Uhr: Kinder Gottesdienſt. Herr
Confiſtorialrath Leuſchner.

Stadt: Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger David.
Jm Anſchluß au den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Diac. Bithorn.
Katholiſche Kirche: Früh 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr Gottesdienſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Sachſen Meininger 7 Fl.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 12 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtraße 13. die Verſicherung für eine

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Man ſei zur rechten Zeit vorſichtig. Alle,

welche an dickem Blut und in Folge deſſen an Hantaus
ſchlag, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Hämorhoiden 2e
leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs
Reinigungscur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet,
ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man nehme
das hierzu beſte Mittel Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen, erbältlich à Schachtel P. in den Apotheken und
achte genau auf den Namenszug R. Brandt's.

An zeigen.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur 3. Klaſſe 176.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

9. Juni er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-vVotterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Todesfall h. verkft, 1 Wittwe

C T Gerteutbh. 24 Ack. S 35 Morg. i. gr. Orte,
nahe Stadt wo böhere Schulen u. Bahn-
ſtation, mit g. Geb., gr. Garten, vollſt.
Jnv., Preis 50,000 M., Anz. 12 20,000
M. Darauf bez. Ausk. erth. gegen 60 Pf.
Schreibgeb.

E. Uhlrich. Grimma i/S.S

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Goehlitzſch ſoll
Donnerstag, den 5. Juni er.

Nachmittags 5 Uhr
in der Schenke daſelbſt öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Ortsvorsteher.
Kirschen Verpachtung.

Miüttwoch, den S. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Knapendorf im h'eſigen Gaſthauſe öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Knapendorf, den 3. Juni 1887.
Der Gemeinde- Vorſtand.

0 t49 Keuerfteie Bodencrecit-Pfancbriefe

der Rationalöank im Rönigreiche Atalien.
Subſeribtion d. 7. Juni à 98

Zeichnungen nehme ich bis

6. Juni Abend 6 Uhrentgegen. Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft..

Dürbeck,
Markt 12. Merseburg.

Auf mein großes Lager feinſter

Sommer-Tricotagen
erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt
aufmerkſam zu machen.

Specialitäten:
ff. ächt Schweizer MareoJäckchen

und Hoſen in allen Größen und Weiten
von 1,50 Mk. an.

ff. Kammgarn-Normal-Hemden
(nach Prof. Dr. Jäger).

Neu! Reform- Hemd Neu! practiſch
für die Reiſe à 3,00 Mk.

C. AezGeknotete Filet JackenW e u 5 C göhne.
J Zellenſtoff

von 1,20 Mk. an.
5 Strumpflängen aus ff. Doppelgarn,

Den und Kinderſtrümpfe in allen
a ben.

ff. Herrenſocken, Sommerhand-
ſchuh in Zwirn und Seide in großer Aus-
wahl und billigſten Preiſen.
In der Krippe ſind noch einige Stellen zur

Aufnahme kleiner Kinder frei.

Haupt Huartal

der Tischler- Innungfindet Montag, den 6. Juni, früh 9
Uhr zur guten Quelle ſtatt.

Rob. Berger. Obermeiſter.

litzableiter!
S neueſter beſt bewährter und

billigſter Conſtruction em
pfiehlt
Ohreäst. Merſeburg.Schon Badb-Anstalt

Leunaerstr. No. 4.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich weine auf

das Comfortabelſte eingerichtete

Schwimm- u. Bade-Anſtalt.
Dieſelbe iſt vollſtändig neu erbaut, die Zellen

bäder für Damen und Herren, ſowie die Schwimm-
anſtalt und das Nichtſchwimmerbaſſin ſind auf
das Bequemſte eingerichtet und find die Preiſe
folgende

ZTellenhäder:
Abonnements für die ganze Saiſon 6 Mk.,

Karten zu 10 Stück 1,75 Mk., einzelnes Bad 25 Pf.

Schremmanstalt:
Freiſchwimmer. Abonnements für Erwachſene

3,50 Mk., desgl. für Kinder und Schüler 3 Mk
Schwimmunterricht für Erwachſene 7,50 Mk

desgl. für Kinder und Schüler 3 Mk.
Abonnements auf ExtraAuskleidezelle 1,50 Mk.,

einzelnes Bad 10 Pf., einzelnes Bad mit Zellen
benutzung 20 Pf.

Offenes Bad für Nichtſchwimmer
Erwachſene 10 Pf., Kinder 5 Pf. Mädchenbad 10 Pf.

Indem ich noch bemerke, daß meine Badeanſtalt
reines Waſſer hat, da es von allen unreinen und
ſchädlichen Zuflüſſen frei iſt, bitte ich um recht zahl
reichen Beſuch. Hochachtungsvoll

Robert Sternberg,
Schwimm- u. Bademeiſter.

Alle Haararbeiten werden
ſauber angefertigt bei

Edvin Menaeel,
kl. Ritterſtr. 18.

r Wirrhaare kauft d. O.
Der größte Feind

aller Magenbeſchwerden iſt der von Frätz
Pitsch in Quedlinburg a. H. erfundene und
allein echt bereitete Magenbitter Lebensträger.
Derſelbe hat ſich durch ſeine guten Dienſte die er
den VerdauungsOrganen leiſtet, nicht allein Welt
ruf erworben, ſondern iſt als tägliches Ge
nußmittel ein beliebter Bedarfsartikel. Liter-
flaſchen 90 Pf. und ausgemeſſen empfehlen in
Merſeburg Th. Funke u. B. Mertzſching Nfg.;
Keuſchberg: W. Hilde; Schafſtädt Carl Apel
u. A. H. Papſt u. überall wo die Placate aus
hängen.

Zur Abwartung zweier Kinder im Alter von 2
und 4 Jahren (auf einem Rittergute) wird zum
ſofortigen Antritt oder zum 1. Juli d. Js. eine
zuverläſſige

Kinderwärterin
in geſetzten Jahren geſucht.

Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Die 2. Etage, enthaltend 6 heizbare
Zimmer, iſt zu vermiethen.

Schmalestrasse 5.
E. gewandte Frau zur Hausarbeit

für den ganzen Tag wird geſucht
Regierungs- Aſſeſſor Dr. Ernst,

Bahnhoſſtraße 3.

Nicht ſelten, erſt in den leyten Tagen wieder,
erhielt Unterzeichneter ununterſchriebene Beſchwerden,

Poſtſtempel Merſeburg, über Perſonen, mit denen
er in amtlicher Beziehung ſteht.

Derartige Zuſchriften bleiben völlig unberückſichtigt.
Merſeburg, den 1. Juni 1887
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Lutherfeſtſpiel- Verein Jena.
auther

hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen
von Dr. Otto Devrient.

Wiederauſftührungen in Jena am: 3 10., 17. Juli, Anfang:3 Uhr Nachmittags. 5., 7., 9., 13., 16. Juli, Anfang: 5 Uhr Nachmittags.
Preise der Plätze: Parquet u. I. Balkon: 3 Mark, I. Parterre

u. I. Balkon: 2 Mark, II. Parterre: 1 Mark.
Billetbeſtellungen an Schultze Hoflieferant, Fens.

Von Montag, den 6. Juni ab ſteht
ein großer Transport

Hannöverſche Pferde
bei mir zum Verkauf.

G. S.e Gaſthof Stadt Merſeburg.
Ein Transport oftfrieſiſche

pann- und Wagen -Bferde
iſt bei mir eingetroffen.

Albert in n.,Pretzsch bei Merseburg.
Ein Transport Altenburger hochtragende und

neumilchende
e Mühe und Verseniſt wieder bei mir eingetroffen. gOtto eilmann, Merſeburg.

der porte füru Dertfschen Coqnac, Möln a. MKh.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger als fran-

zösischer. Ueberall vorräthig
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche Muster gratis erhalten.

Rirſchen- Verpachtung.
Freitag den 10. d. Mts.,

m---

Grosse

Nachmittags 4 Uhr
ſollen die auf dem ſog. Fürſtendamm befind
lichen Süßkirſchen in der Schenke zu Löſſen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1887.
Müller, Chauſſee-Aufſeher.

Kireschen- Verpachtung.
Die diesjährige, der Gemeinde Spergau ge-

hörige Kirſchennutzung auf der Veerſeburg
Weißenfelſer-Straße ſoll

Sonnabencddk, den II. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Elſte'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich vaare Zahlung verpachtet
werden. Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirschenverpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchen-

nutzung der Gemeinde Zöſchen ſoll
Montag, den 13 Junf er.,

Miüttags 1 Uhr
im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Mbeh Der Ortsvorſtand.
Ruff. Gegenſeitige Boden-Credit

Pfandbriefe
werden zur Convertierung in 4 o
steuer freie Metallpfandbriefe
mit absoluter Garantſe der Kaſser-
Ich Russischen Regierung auf-
gerufen. Jch bitte um Einlieferung derſelben bis
ſpäteſtens den 2. Juli und ſtehe zur mündlichen
Auskunft wegen der Bedingungen gern zu Dienſten
Dieſelben erſcheinen annehmbar, ſo daß ich
deren Annahme glaube empfehlen zu ſollen.

Friedrich Schultze,

Nachlaß-Auckion.
Mittwoch den S. d. M., von Vorm.

1„9 Uhr an, verſteigere ich im Saale
des „Vasüno“, vor dem Sirtithore
hierſelbſt, einen Mobiliar-Nachlaß, be
ſtehend in:

Sophas, Kleiderſchränken, Kommoden,
Küchenſchränken, 1 Schreibſecretär, 1 Eck
ſchrank, 1 Eisſchrank, div. Tiſchen, darunter

großen Couliſſentiſch für 20 Per-
ſonen, Stühlen, Bettſtellen, Matratzen,
Federbetten, Spiegeln, Lampen, darunter
I gr. 2armige Hängelampe, Bildern
und Oelgemälden, Kleidungsſtücken, Wäſche,
Haus u. Küchengeräthen u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 2. Juni 1887.

Carl Rind ſfieisoh,
Auetions-Commiſſar und Taxator.

100,000 Thaler
zu A

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine
Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets
koſtenfrei

C. Schon dortf e
Erſtes Hypeotbekengeſchäft Magdeburg's.

e Günstige Offerte!Ein Jnſtitut verk. ſof. preisw. ein erſtand.
in ein. Orte mit b gel.

G rnt
mit 75 Ack. S 162 Morg. durchg.
Weizenbod., i. beſter Kultur, g. Geb.,
vollſt. Jnv., prachtvoll anſteh. Aus-

Dachpappe,
Dachtheer,
Dachleiſten,

liefere zu Fabrikpreiſen.
Theerkeſſel und Bürſten,

gebe ich leihweiſe.
Prima Portland-Cement,

à Tonne 9 Mk.S

Bitterfelder Thonröhren,
Krippen, Eſſenaufſätze,

ebenfalls zu Fabrikpreiſen.
et treu s.

Kirchliches Volksfest.
Sonntag, 5. Juni, Nachm. 4 Uhr.

Funkenburg.
I.

1) Lied: „„Lobe den Herrn““ V. 1 u. 2.
2) Eröffnungswort: Juſt.Rath Grube.

Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König.
„Heil Dir im Siegerkranz““. V. 1.

3) Lieder für gemiſchten Chor:
a. „Das iſt je gewißlich wahr“.
b. „Jch will Dich lieben, meine Stärke“.

4) Ueber Knabenhorte: Rector SteegerHalle.
5) Lieder für gemiſchten Chor:

a. „„Der treue Hirte“.
b. „Das Wort des Herrn“.

6) Eine deutſche Predigt in Jsmail (Rumänien.)
Paſtor Rede Corve

7) Lieder für gemiſchten Chor:
a. „„Vernimm Herr meine Stimme““.
b. „Lobe den Herrn, o meine Seele“.

8) Ein Mahn- und Weckruf: Superintendent
Trümpelmann Torgau.

9) Lieder für gemiſchten Chor:
a. „„Herr bleib' bei uns“.
b. „Friedensgruß““.

Der Zutritt ſteht allen Erwachſenen, Herren und
Damen, offen Kindern, welche wir möglichſt zu
rückzuhalten bitten, nur in Begleitung der Eltern.
Bei ungünſtigem Wetter findet die Feier im Saale
ſtatt. Programme werden auf die Tiſche vertheilt.

Das Comitee.
Rohde. Delius. Grube. Kops. Leuſchner.

Bfeiffer. Rößner. Teuchert.

Kaiser Wilhelms-Halle.
Sonntag, den 6. d. Mts.

m TWanagaverqnüqgen
von Nachm. 31 Uhr an. Entree wie früher.
Es ladet freundl. ein H. Köhler.

ma pencdiorf?
Zu Kleinpfingſten, von Nachmittags 3 Uhr

ab S Tanzmuſik, W hierzu laden er
gebenſt ein Die jungen Rurschen.
Theater in WVeissentfels.

(Goldener Miersch
Sonntag, den 5. Juni 1887

Gastspiel des Berliner Schau-
spiel-Ensemble.

Cyprienne.
Luſtſpiel in 3 Acten

Theater in Merseburg.
(Wivoli- Saal.

Montag, den 6. Juli 1887
Vorletztes Gastspiel d. Berliner

Schauspiel-Ensemble.

Papageno.
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel.ſaat, f. 125,000 M. bei Anz. Reſt-

Näheres durch
RanK- Wechsel-Geschätft.

kaufgeld bleibt unkündbar ſtehen.

E. Uhlrich, Grimma iS.
Dienſtag, den 7. Juni 1887

Ahſchieds- Vorſtellung.
RKedaenon, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altend. Schulplag 5
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
h

Aerztliche Standesorganiſation.
Die mehrfach angekündigte ärztliche Standesorganiſation

iſt nunmehr in's Leben getreten. Man erwartet von der
ſelben, wie ein Erlaß des Kultusminiſters ausſpricht, daß
die autoritative Stellung, welche die ſtaatliche Anerkennung
einer ärztlichen Standesvertretung verleiht, es ermöglichenwerde Einrichtungen anzuſchließen, welche, wie beſpiels-

weiſe die Verſorgung der Wittwen und Waiſen von Aerzten,
langgehegte Wünſche der Aerzte zu erfüllen geeignet ſind.
Sodann aber werde es bei der wachſenden Bedeutung,
welche die öffentliche Geſundheitspflege gewinnt, mehr und
mehr als ein Mangel empfunden, daß es an einer Organi-
ſation fehlt, mittelſt deren die reichen Erfahrungen der
nicht beamteten Aerzte für die ſtaatlichen Aufgaben auf dem
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege unmittelbar nutz-
bar gemacht werden könnten. Zu dieſem Zwecke iſt eine
königliche Verordnung, betr. die Einrichtung einer
ärztlichen Standesvertretung, ergangen. Nach
derſelben iſt für jede Provinz eine aus der freien Wahl
der Aerzte hervorgehende und aus mindeſtens 12 Mit-
gliedern beſtehende „Aerztekammer“ zu bilden, deren
Aufgabe es ſein wird, alle Fragen und Angelegenheiten zu
erörtern, welche den ärztlichen Beruf oder das Intereſſe der
öffentlichen Geſundheitspflege betreffen, oder auf die Wahr
nehmung und Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen
gerichtet ſind.

Dieſe Aerztekammern, deren gutachtliche Aeußerung über
wichtigere Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege vorge-
ſehen und denen die Befugniß beigelegt iſt, innerhalb ihres
Geſchäftskreiſes Vorſtellungen und Anträge an die Staats
behörden zu liefern, ſind mit ihren Arbeiten derart an die
ſtaatlichen Behörden angeſchloſſen, daß ſie Vertreter wählen,
welche als außerordentliche Mitglieder mit berathender
Stimme an wichtigeren Sitzungen der Provinzial Medi-
zinalKollegien und der Wiſſenſchaftlichen Deputation für
das Medizinalweſen Theil nehmen.

Die allgemeine Staatsaufſicht über die Aerztekammern
und deren Vorſtand iſt durch 8 13 der Allerhöchſten Ver
ordnung den Oberpräſidenten übertragen worden.

Die Bildung von Aerztekammern, wie ſie in der Aller
höchſten Verordnung vorgeſehen iſt, kaun und ſoll nur den
Rahmen bieten, innerhalb deſſen ſich die ärztliche Standes
vertretung zum Segen des ärztlichen Standes und zur
Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege zu bethätigen
hat. Welchen Gang dieſe Entwickelung nehmen wird und
welche Bedeutung die Aerztekammern gewinnen werden,
wird weſentlich von der eigenen Thätigkeit der Aerzte abhängen.

Vermiſchte Nachrichten.
Harzburg, 31. Mai. Als der Eigen-

thümer des Burgberghotels, Herr F. W. Reuſche,
gegen Ende der ſechziger Jahre den auf dem
Burgberge belegenen, im Laufe der Jahrhunderte
verfallenen Kaiſerbrunnen, welcher jedem Be-
ſucher des Burgberges bekannt ſein wird, wieder
aufgraben ließ, fand man dort tief in der Erde
eine aus ferner Zeit ſtammende Hellebarde; aus
dem ſchwarzen eichenen Schafte derſelben ließ
Herr Reuſche zwei ſchön polirte, mit Elfenbein-
griff, ſilberner Zwinge und Widmung verſehene
Gehſtöcke herſtellen und einen derſelben mit ſin-
nigem Gedicht unſerem Regenten gelegentlich des
letzten Geburtstages deſſelben überreichen. Das
Geſchenk iſt von dem Prinzen entgegengenommen
und Herr Reuſche befindet ſich im Beſitz eines
Schreibens, welches den Dank und das Intereſſe
an der eigenartigen Gabe zum Ausdrucke bringt.
Den zweiten Stock beſitzt Fürſt Bismarck.
Die eiſerne Hellebarde ſelbſt wird, wie ſo
mancher anderer Gegenſtand aus Deutſchlands
erſter Kaiſerzeit, ſorgfältig auf dem Burgberge
aufbewahrt, auch auf Wunſch dem Beſucher
deſſelben gezeigt.

Ronneburg, 30. Mai. Ein intereſſantes
Bild aus dem Thjierleben bietet ſich dem Natur-
freund in der Zink'ſchen Reſtauration hier dar.
Eine Hündin nämlich aus dem edlen Geſchlechte
der Möpſe hatte mit einer Henne eine ſo intime
Freundſchaft geſchloſſen, daß ſie ſtets unmittelbar
neben dem mit Enten und Hühnereiern geſegneten
Neſt der brütenden Henne lag. Als nun das
Geſchäft des Brütens beendigt war und die kleinen
Enten und Hühner das Licht der Welt erblickten,
trat der gewiß ſeltene Fall ein, daß ſich Henne
und Hund in die gemiſchte Nachkommenſchaft
theilten und zwar derart, daß die Henne ihres-
gleichen verleugnend, die Pflege und Führung der
Enten, die Möpſin dagegen die der verlaſſenen
kleinen Hühner übernahm. Und es gewährt einen
drollig ernſten Anblick, die Thierchen ihrer für-
ſorgenden Pflegemutter auf Schritt und Tritt
folgen zu ſehen urkomiſch dagegen iſt es, wie
andererſeits dieſe ihre Pflegebefohlenen durch
Schnuppern auf das Futter aufmerkſam macht,
ſie aufs Sorgfältigſte bewahrt und vertheidigt und
ſie einzeln mit den Vorderpfoten zwiſchen die
Hinterfüße ſchiebt, um ihnen die nöthige Wärme
angedeihen zu laſſen.

(Nachdruck verboten.)

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm,

[57. Fortſetzung.

Jn dieſer Stellung befand ſie ſich, als ſie in
Biarritz Jſabelle Delange begegnete, welche ſich
ſogleich lebhaft für ſie intereſſirte und ihr
den Antrag machte, ſie als Geſellſchafterin enga-
giren zu wollen, was anzunehmen Sidonie zö
gerte. Lady Delange und ihre Tochter beabſich-
tigten, eine Zeit lang in Paris zu leben. Konnte
ſie nicht in die Möglichkeit verſetzt werden, mit
ihrem Vetter Eugene de Montevie zuſammenzu-
treffen? Und wenn es geſchah, was dann?

Doch was konnte Eugene ihr anhaben Paris
war nicht das einſame Schloß von Loiret-laBelle.
Führte der Zufall ſie zuſammen, ſie war vor-
bereitet.

Doch jetzt die Nachricht von der Ankunft
Karl Hargrave's vernehmend, ſchwindelte ihr, und
ſie griff mit der Hand nach einem Halt um ſich
ſo daß das Blumengefäß zur Erde fiel. Das
es zerbrach, bot ihr beim Eintritt Jſabelle's
einen erwünſchten Vorwand für ihre Bläſſe und
Erregung.

Nun ſaß ſie bleich und erſchüttert in ihrem
Zimmer nnd wiederholte ſich unaufhörlich:

„Jn einer Woche iſt er hier, Karl Hargrave,
er, der, wie Eugene behauptete, den armen
rriv getödtet hat, er, den Jſabelle Delange
liebt

Thränen entquollen ihren Augen, Thränen, wie
ſſe Jene weinen, denen das Herz zu brechen droht.

Eins aber ſtand feſt in ihrer Seele. Sie
mußte fort aus dieſem Hauſe und von Jſabelle
Delange, fort, um jeden Preis!

Vierzigſtes Kapitel.
Zwiſchen zwei Stüblen.

Eugene de Montévie hatte endlich jeder Hoff
nung, Sidonie wiederzufinden, entſagt. Zwei
Jahre lang hatte er ſich an die Möglichkeit ge
klammert, daß es ihm gelingen würde, ſie zu
ermitteln, vergeblich. Jetzt würde in zwei
Monaten die Zeit abgelaufen ſein, während
welcher Sidonie Anſpruch erheben konnte auf die
rieſige Erbſchaft, welche ſich von Jahr zu Jahr
vergrößert hatte.

Er verwünſchte ſein Mißgeſchick, zuweilen auch
ſeine Thorheit, wenn er bedachte, was er Alles
gethan hatte, um ſich die Dankbarkeit und das
Wohlwollen der Familie de Jlaine zu ſichern.

Selbſt nachdem er Karl Hargrave, wie er ge-
wähnt, todt am Meeresſtrand zurückgelaſſen, an einer

Stelle, wo derſelbe nach ſeinem Dafürhalten
unbedingt von den Wellen hinweggeſpült werden
mußte, war derſelbe wie durch ein Wunder ge-
rettet worden, hatte der Graf ihn zu ſeinem
Schrecken in Paris wiedergeſehen.

Was ließ ſich machen Eugene de Montevie
ſtellte ſich unzählige Male dieſe Frage, während
ſeine Lage eine immer unbehaglichere ward.
So fragte er ſich auch an dem Nachmittag, an
welchem Sidonie zuerſt von Karl Hargrave's
Ankunft vernommen hatte.

Er ſaß vor einem mit unbeglichenen Rech-
nungen überfüllten Tiſche und ſeine Miene wurde
immer düſterer.

„Wenn ich nur irgend einen Betrag dem
ärgſten unter den Gläubigern in den Rachen
werfen könnte um Zeit zu gewinnen! Jn zwei
Monaten kann ich, iſt mir das Glück gewogen,
aus allen Fährlichkeiten befreit ſein. Jſt mir das
Glück gewogen! Ja, aber darf ich mich deſſen
denn auch verſichert halten? Zwei Jahre lang
habe ich der ſchönen Wittwe den Hof gemacht,
damit ſie mein Rettungsanker ſei, wenn ich mich
auf Sidonie nicht verlaſſen könne. Um „Gräfin“
heißen zu können, war ſie von anerkennenswerther
Geduld und Nachſicht bis in die letzte Zeit. Jetzt
mit einem Male hat ſie ſich verändert, iſt ſie
kälter, tändelt ſie überdies in auffälliger Weiſe
mit dem Baron Herzheim! Jch will glauben,
daß es Nichts als Frauenkoketterie iſt, weil ich
eſagt habe, jene Engländerin, Jſabelle Delange,ſa reizend! Sidonie iſt mir entſchlüpft; ihr Ver
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mögen wird Andere bereichern ich muß ſorgen,
daß es mir mit meiner ſchönen Wittwe nicht
eben ſo ergeht!“

Er ſtand mit Heftigkeit auf und begann, das
Gemach zu durchkreuzen. Endlich blieb er ſtehen.

„Der Zufall entſcheide!“ murmelte er vor ſich
hin. „Am heutigen Abend muß, wenn es irgend
geht, die behutſame Frage geſtellt werden

Es war Empfangsabend bei der ſchönen Wittwe.
Als er am Nachmittag bei einer Begegnung im
Bois de Boulogne darauf hingewieſen, daß er
ſie am Abend wiederſehen würde, hatte ſie dieſe
Bemerkung mit einer Kälte hingenommen, welche
ihn erſchreckte.

Die ſchöne Wittwe war gleich ihm zu dem
Entſchluß gekommen, den heutigen Abend zu einer
Klärung der Verhältniſſe zu benutzen. Wenn eine
Frau den vierzigſten Lebensjahre naht, ſo können
wenige Monate einen weſentlichen Unterſchied in
ihrer äußeren Erſcheinung hervorrufen, folglich
auch die Anſprüche modificiren, welche ſie an das
Daſein zu ſtellen berechtigt iſt. Sie war mit
dem Grafen zuerſt in Monte Carlo zuſammeu-
gekommen und damals bereits hatte ſie beſchloſſen
ihn zu heirathen.

Um dieſes Ziel zu erreichen, hatte ſie ihre
Karten mit ſolchem Geſchick geſpielt, daß ſie ihres
Sieges gewiß zu ſein glaubte, doch war Eugene
de Montevie plötzlich ſo zurückhaltend geworden,
daß ſich der ſchönen Wittwe unwillkürlich die
Frage aufdrängte, ob er denn vielleicht nicht nur
ſein Spiel mit mir getrieben habe

„Jch will ihm eine letzte Möglichkeit bieten,
dann ſoll es ſich entſcheiden!“ murmelte ſie vor
ſich hin und öffnete einen kleinen Legkaſten von
koſtbarer Arbeit, aus dem ſie einen Handſchuh
nahm.

„Wenn er wüßte, wenn er
flüſterte ſie vor ſich hin.

Unter den erſten Gäſten, welche ſich einſtellten,
war der Graf von Montévie. Die ſchöne Er
ſcheinung der jungen Hausfrau machte keinen
beſonderen Eindruck auf ihn, doch berührte es
ihn peinlich, ſie bereits in angelegentlichem Ge
ſpräch mit dem Baron zu finden.

Bei ſeinem Nähertreten begrüſte ſie ihn ohne
jede freudige Erregung und ſetzte alsbald ihr
Geſpräch mit dem Baron eifrig fort.

Der Graf empfand Zorn und Unruhe zugleich.
Hatte er zu lange gezögert

Valerie ſpielte ihre Karten mit großem Ge-
ſchick; ſie quälte den Grafen durch ihre an
ſcheinende Gleichgültigkeit und bot ihm dann doch
endlich die Gelegenheit zu einem téterä-téte.

„Was ſoll dieſes Spiel bedeuten rief er
mit bewegter Stimme. „Sie können ſich nicht
wundern, wenn ich eine Erklärung herbeizuführen
wünſche! Was habe ich gethan, daß Sie mich
behandeln, ſo wie Sie es heute thun

„Was Sie gethan haben Nichts, Graf, als
Das, wozu Sie ein volles Recht beſitzen,“ ent
gegnette Frau Vaughan achſelzuckend. „Sie
werden unſerer, wie ſoll ich ſagen, platoniſchen
Liebe müde, wie es auch mir ergeht!“

„Müde unſerer platoniſchen Liebe Sie ſollten
doch wiſſen, daß ich Sie höher halte, denn alle
Frauen, daß ich Sie liebe!“ rief Eugene de
Montevie.

„Mein lieber Graf, ich bin außerordentlich
geſchmeichelt, doch Sie ſagen das ſeit mindeſtens
einem Jahr; es iſt die höchſte Zeit, an eine Klä-
rung der Verhältniſſe zu denken. Jch bin kein
Kind, Eugene, ſondern ein Weib, das, was im-
mer ihr Herz auch empfinden mag, ſtolz iſt und
ſich nicht als Spielzeug behandelt ſehen will!“

„Als Spielzeug Wer würde das wagen
„Sie, wie mir däucht. Seit unſerer erſten

Begegnung in Monte Carlo haben Sie mir
offenkundige Aufmerkſamkeit bewieſen. Man macht
darüber unzweifelhafte Bemerkungen meine Stel
lung droht dadurch eine unangenehme zu werden,
und ſo habe ich beſchloſſen, der Sache ein Ende
zu machen. Es wird dies das Beſte ſein für
uns Beide. Baron Herzheim hat mich aufgefor-
dert, ſeine Schweſter in Wien zu beſuchen und
ich beabſichtige dieſe Einladung anzunehmen.“

nur wüßte!“

(Fortſetzung folgt.)



Die Offenbacher Bettfeder- Daunen- Fabrik Offenbach a.
anerkannt leistungsfähigste und reellsto Bezugsquelle feinst gereinigter

BRettfedern und Daumenversendet:-
gute Sorte per Pfd. 60 u. 70 Pf2.prima Entenfedern 380, 90 u. 100 Pſ.do. Halb-Daunen 120 u. 135 Pfg.do. Wweisse Federn 99 5 180, 200, 250, 300 Pfg. n. s,. w.
do. graue Daunen 200, 250, 300 Pfg. u. s. w.do. weisse Daunen 320, 350, 400 Pfg. u. s. w.Deckbetten in allen Dessin reichlich gefüllt von 8-20 Mk. Kissen hierzu von 3--10 M.

präma Barchent, federndicht.
W Agenten und Wiederverkäufer erhalten höheren Rabatt. V

Das
Commiſſionslagerder Weingroß- Handlung

v on

A. Pordun., Magdeburg,
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Paul Bartha.
x Wiederverkäufern besonders empfohlen.

Cüeodor Rot 6 bei
kauft h die beſten und billigſten ß

Strohhüte S
Mädchen-Strohhüte von 20 Pf. an
Damen-Strohhüte von 30 Pf. an
Garnirte Damen- Kinderhüte v. 1 M. an
Knaben-Strohhüte von 40 Pf. an
Herren-Strohhüte von 50 Pf. an

x Grossartige Auswahl. Reelle Bedienungx Renommirte Strohhutwäseche.

NMEV's berühmte Stoffkragen.
Mey's Stofflragen sind eine Papferkragen,

ern sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig
M üGöberzogen, haben also genau das Aussehen von Leinen-

Magen sſe erfülſen alle Anforderungen an Haltbapheſt,

M Bil/ſgheit, Eleganz C
ger Form, bequemes

Sſtzen und Puassen.
oder Kragen kann eine Woche lang

W AGCMNER
Dta2d. Paar M. 1.20.HERZOC

Dt2d. M. 85.
FRANKLIN LINCOLN B
Dtad. M. 60. gewagen werden. Disd. M. 55.

a

FearilSaeer von M Stoffe iMerseburg Otto Schultz, Buchbinder, Gust. Lots, Buchbinder,
G. M. Volkmann oder direct vom

Versand-Geschäft Mey G Edlich, Leipzig -Plagwitz.

Brauerei Markranſtädt.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs nebſt Umgebung er-

laube mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf meinem
Grundſtück „Gaſthof zum deutſchen Hof“ in Merſeburg ein
e Mishaus und in dieſem eine
e hier iedertu eerrichtet habe. Die Vertretung meiner Brauerei für Merſeburg
und Umgebung habe ich Herrn V. KIuge, Sand Nr. 14 dort
übergeben und bitte ich die geehrten Abnehmer und Freunde meines
Bieres, ſich bei Bedarf gütigſt an genannten Herrn wenden zu wollen.

Markranſtädt im Mai 1887.

Carl BIaesesmig,
Brauereibeſitzer.

Schmiede Verpachtung.
Meine am 10. Auguſt d. J. pachtlos werdende

Schmiede zu RNiedercklobicau bei Lauchſtädt ſoll
anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige können
ſich melden und mit mir in Unterhandlung treten.

Niederclob'cau im Mai 1887.
Wittwe B. Mlsse.

Günstiger Kauf.Eine holländiſche

Wimcämmüü kale
mit Jalouſiezeug, g. Wind- u. Mehl-
lage, 3 G., Wohnhaus, einger. Bäckerei,
Steinbruch, Ack. S T WMorg. Feld,
nahe am Orte u. e. Stadt, wo ſich
viele Kohlenwerke bef., iſt beſ. Umſtände
halver von der Gemeinde angekauft u. ſon
bei Zuſicherung des Mehlbedarfes unter
günſtigen Bedingg. f. 11,000 M. bei 3 bis
5000 M. Anz. verkauft werden. Reſtkauf-
geld bleibt feſt ſtehen. Darauf bez.
Ausk. erth. M. Uhlrich, Grimma i S.
Arnfr. ſind 60 Pf. Schreibgeb. beizufg.

VUn übertroffen säezch
S Knorrs Erbſen, Bohnen, Linſen,

Reis, Grünkorn, Tapioca, Julienne c.
Suppeneinſagen nur 10 Minuten gekocht,
erhält man vorzügl. ſchmackhafte Suppen.

F. Knorrs Hafermehl für Kinder, beſtes
und billigſtes Nährmittel.
Alleinverkauf bei

0 c Leben.Drogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 46.

W t von 45 Pfg. p. Ltr. anv Proben b. d 30 Lir. oder
aſchen p. Nachnahme.

Frz. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

e 7 e S 2. J

c e e ed W V z 5a J S Se c S e eBl Be eigeestelle u. Muster bei ES Plarhierſ
folge

e Kar:e trag Wa

J 2 J bWer im Zweifel darüber iſt, blat
welches der vielen, in den Zeitungen angeprieſenen Gri
Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen 21,
ſoll, der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verlags
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſte. Broſchüre bla
„„Krankenfreund“. Jn dieſem Büchelchen iſt nicht
nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus- Gr
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch 21,

erläuternde Krankenberichte Ro
beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß Kö
ſehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um ſelbſt
eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich blo
geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das
richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar vblbei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten v
und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den im
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand Bl
dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine A
richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten W te

e in Specialarzt BDr. med. Ir. med. Ieyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91. T

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und 2
Schwächezuſtände. Auch brieflich. ä

im L ogis,Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend
aus 1 oder 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche 3
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. 100 in die
Kreisblatt Expedition.

Oberaltenburg Nr. 21
iſt eine herrſchaftliche Wohnung (I.
Etage) zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

edactih a, chneüpreffenbrug und Verlag von a. xeidholdt in Werſeburg, Altenb, Schnlplatz 5.
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